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auf 1.1 ?ßro§ent gefliegen ift. Erflärt wirb biefe Dat*
fadje baburd), bafj bte Slrbeiter in ben ftaatlidjen Dabat*
fabrifen, welche mit faft 50 ißrojeut Stufen arbeiten,
weit fcfjlechter bezahlt finb, als in anbern gewerblichen
Betrieben. Sin biefer ©teile cerbient bie Beobachtung
beS ißrioatbojenten Dr. Johann Slutal erwähnt ju
werben, ber gegen bie bei Arbeitern in ber ?ßl)o§pt)or=
inbuftrie unausbleibliche ootlftänbige Bernicljtung beS

Kiefers ein SluSfpühlen beS BlunbeS mit Vn ißrojent
hppermanganfaurem Kali empfiehlt unb in intereffanten
Tabellen bie SBirfung beS Bbo^pljorS unb beS Sdjutj*
mittels barftellt. ©ehr reichhaltig finb auch bie Slb*

teilungen non Schweben, Hoßattb, Erofjbritannien,
gtalien unb Slmerifa, unb es ift nur ju wünfchen, bafi
bie oielen Darbietungen ber SluSfteßung ben ©ebanfen
ber Strbeiter=©djuhgefehgebung jur allgemeinen SBürbi*

gung, Slnetfennung unb nie raftenben Betätigung bringen.

UmdMtde««.
Unter beut Ditel: Kunftgett>erbegcnoffeitftf)rtft Snjcnt

hat ftdj in Sutern eine Bereinigung won Kunstgewerbe*
treibenben gebilbet unb in§ §anbelSregifter eintragen
laffen. ©ie bejwecft bie Hebung beS KunftfinnS bei ber
Beoölterung, bie Pflege beS KitnftljanbwerlS unb bie

SBahritng ber BerufSiittereffen. Der ©enoffenfcljaft hat
ftch bereits eine erfreuliche Stnzaljl, non Kunstgewerbe*
treibenben angefdjloffen, unb fie ift bal)er im galle,
Stufträge für Holz* unb Steinbilbhauerarbeiten entgegen*
nehmen unb ausführen ju tonnen.

Bout rf)citttfcfjctt ^oljntarlt. Der fübbeutfche unb
rheinifdhe Brettermarft tag feljr ruhig, ©efdjnittene
Daunen* unb gidjtentanthölzer zogen nur mäfjig bie Sluf*
mertfamfeit auf fiel). Der Btartt für Hobelwaren zeigte
oerhältniSmäfjig bewegten Berlehr burd; bie großen Ent*
nahmen beS Baufachs, baS bie Bauten jetzt fertig ftetlt.
Die greife haben nicht mehr bie frühere geftigfeit, was
ittbeS immer in biefer galjreSzeit ber gall ift. Borräte
finb genügenb am Blarîte, unb fortgefetjt fommen noch
neue gufuljren bei. SBeiffholj norbifd)en LlrfprungS
ift in fehr beträchtlichen Btengen am Btarfte. Sim
rheinifcljen Bunbljolzmartte fanben immerhin fortmährenb
Berl'äufe ftatt. 2SaS bie ©ägewerle non großen Ein*
t'äufen abhielt, war oor allem ber hohe SBertftanb beS
BunbljolzeS. Drotjbem behauptete- fich aber ber juoer*
fichtti^e ©runbton am Blarfte. SJtit ber Bermenbung
ruffifchen Bunbl)oljeS am Bieberrhein hat man, wie ner*
lautet, günftige Erfahrungen gemacht ; eS ift anzunehmen,
bah ^r Berbraudj barin für bie golge fteigen wirb.

(„D. gimmermfir.=gtg.")
Born Blauttljeimer ^oljmarft. Slnt Bunbljolzmarft

war eS tti<f)t befonberS lebhaft, boch tonnten ftänbig
Untfähe oerzeichnet werben. Die rheinifcljen unb weft*
fälifchen ©ägewerte haben größere Eintäufe nicht ge*
tätigt, fdjon aus bem ©ruttbe, weit bie EinfaufSwerte
für Bunbholj ju hod) ftanben. Sluch ber Berbraud)
ber ©ägewerte war ein fd)mad)er. Obgleich ber .ßanbel
ftill war, tonnte fich boctj ber ifßreiSftanb behaupten.
Die Sangholzhättbler lehnen grunbfätjlid) alle Unter*
geböte ab, bamit fie bie bisher erlittenen Berlufte wieber
wett ma^en tonnen, gn bie Slugen fpringenbe Borräte
finb im gto|hotjhafen nicht oorljanben unb bieS gibt
ben Bettäufern Hoffnung auf eine weitere Befeftigimg
ber Situation, zumal bie Stbfidjt befieht, weitere gujubren
fern zu hatten. BeuerbingS hat man auch bereits bamit
begonnen, baS Bunbljolz auf baS Sanb ju bringen unb
bieS gilt als ein neuer Beweis bafür, bah wan ber
BreiSbrücferei energifd) ju Seibe gehen miß. Die am
hiefigen Btarfte zu ©tanbe getommenen Berfäufe liehen

beutlich bie feftere Stimmung ertemten unb notiert
heute Biehholj zu Bit. 26.75 bis Bit. 27 per geftmeter
frei ^ieftgetr Hafen. Slud) ber Brettermartt war nicht
lebhafter. Die Bachfrage war unbebeutenb. Die Ent*
nähme nom Btarfte umfafjte nur tleinere ißofien, fobah
fich buret) ben fchleppenben Slbfatj bereits eine gröbere
Bienge aufgeftapelt höh houptfächlidj 9® bieë oott
fhmaler SBare. gn breiten Brettern ift baS Slngebot
weniger umfangreich- („D. gimmermfir.=gtg.").

Die liage beS batjerifihcu §oIzhaubctS. Der Berein
baperifher .ßolziutereffenten unb ber ^olzhänbleroerein
Blündjen fpredjen ftd) über bie Sage beS baperifdjen
ÇolzhanbetS wie folgt auS : Das gatjr 1906 fdjlojj mit
einer regen Bachfrage für alle Sägeprobutte, fo b.afj
man mit ben befien Hoffnungen in bie Kampagne 1907
überging. Die Eintäufe feitenS ber ©roffhänbler unb
Brobuzenten würben zu erhöhten greifen betätigt, alles
hoffte unb erwartete fogar eine SlufwärtSbewegung ber
BertaufSpreife. Seiber haben fich bie Hoffnungen nicht
erfüllt j ber erwartete grofje Begehr trat nicht ein, wenn
auch oon einem flauen ©efchäftSgang nidjt zu fprechen
ift — baS wäre unrichtig —, eine brängenbe Bachfrage
gab fich nicht tunb. Die Bautätigteit ift in ben gröhe*
ren ©täbten oielfadj zurüctgegangen. Bebarf, namentlich
an Heineren SBohnungen, ift ficljertich oorhanben, aber
bie fortmährenb Schwierigen ©elboerhältniffe hinbern bie
Entfaltung einer regen Bautätigteit. Elüctlichermeije
war bie gnbufirie fortmährenb fehr gut befdjäftigt unb
nahm gro|e Soften Sßare auf, baburdj würben bie Be*
ftänbe nie fehr umfangreich, unb gu* unb Slbfuhr hielten
fidj in normalen Erenzen. Sluf bem Sanbe war bie
Bautätigteit fortmährenb rege, unb wir glauben, an*
nehmen zu bürfen, ba§ fie anhält, benit bie Sanbwirt*
fdjaft befinbet fich in einer gewiß aufjerorbentlid) gün*
ftigen Sage; reiche Ernten unb höh® greife für aße
Brobutte. — Die Sägeinbuftrie felbft hat immer mehr
mit ber Befcljaffung beS BohmaterialS z« tämpfen,
immer fteigenbe g3reife unb oielfad) geringere Oualität,
Die Konfurrenz beS SangholzhanbelS unb noch mehr bie
ber Eeßulofe*gnbuftrie macht fid) immer mehr fühlbar.
Sejjtere wirb no^ burch SluSnahnteiarife begünftigt, bie
früher bei einem Ueberfluß an Bohmaterial am Blähe
waren, heute aber gewi§ nicht mehr angezeigt finb.
Deren Beseitigung ober eine Eleichfteßung mit ber Säge*
inbuftrie ift ein Eebot ber Eerechtigteit unb Botwen*
bigfeit.

gu ben einzelnen Sirtiteln übergeljenb, wirb bewerft,
bafj in 3*Bleter*2Bare bie Konoention erneuert würbe
unb baburdh einem Unterbieten Sdjranfen gezogen wur*
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auf 1.1 Prozent gestiegen ist. Erklärt wird diese Tat-
fache dadurch, daß die Arbeiter in den staatlichen Tabak-
sabriken, welche mit fast 50 Prozent Nutzen arbeiten,
weit schlechter bezahlt sind, als in andern gewerblichen
Betrieben. An dieser Stelle verdient die Beobachtung
des Privatdozenten Dr. Johann Autal erwähnt zu
werden, der gegen die bei Arbeitern in der Phosphor-
industrie unausbleibliche vollständige Vernichtung des
Kiefers ein Ausspähten des Mundes mit '/° Prozent
hypermangansaurem Kali empfiehlt und in interessanten
Tabellen die Wirkung des Phosphors und des Schutz-
mittels darstellt. Sehr reichhaltig sind auch die Ab-
teilungen von Schweden, Holland, Großbritannien,
Italien und Amerika, und es ist nur zu wünschen, daß
die vielen Darbietungen der Ausstellung den Gedanken
der Arbeiter-Schutzgesetzgebung zur allgemeinen Würdi-
gung, Anerkennung und nie rastenden Betätiguug bringen.

Unter dem Titel: Kunstgewerbegenvssenschaft Lnzern
hat sich in Luzern eine Vereinigung von Kunstgewerbe-
treibenden gebildet und ins Handelsregister eintragen
lassen. Sie bezweckt die Hebung des Kunstsinns bei der
Bevölkerung, die Pflege des Kunsthandwerks und die

Wahrung der Berufsinteressen. Der Genossenschaft hat
sich bereits eine erfreuliche Anzahl von Kunstgewerbe-
treibenden angeschlossen, und sie ist daher im Falle,
Aufträge für Holz- und Steinbildhauerarbeiten entgegen-
nehmen und ausführen zu können.

Vom rheinischen Holzmarkt. Der süddeutsche und
rheinische Brettermarkt lag sehr ruhig. Geschnittene
Tannen- und Fichtenkanthölzer zogen nur mäßig die Auf-
merksamkeit auf sich. Der Markt für Hobelwaren zeigte
verhältnismäßig bewegten Verkehr durch die großen Ent-
nahmen des Baufachs, das die Bauten jetzt fertig stellt.
Die Preise haben nicht mehr die frühere Festigkeit, was
indes immer in dieser Jahreszeit der Fall ist. Vorräte
sind genügend am Markte, und fortgesetzt kommen noch
neue Zufuhren bei. Weißholz nordischen Ursprungs
ist in sehr beträchtlichen Mengen am Markte. Am
rheinischen Rundholzmarkte fanden immerhin fortwährend
Verkäufe statt. Was die Sägewerke von großen Ein-
käufen abhielt, war vor allem der hohe Wertstand des
Rundholzes. Trotzdem behauptete sich aber der zuver-
sichtliche Grundton am Markte. Mit der Verwendung
russischen Rundholzes am Niederrhein hat man, wie ver-
lautet, günstige Erfahrungen gemacht; es ist anzunehmen,
daß der Verbrauch darin für die Folge steigen wird.

(„D. Zimmermstr.-Ztg.")
Vom Mannheimer Holzmarkt. Am Rundholzmarkt

war es nicht besonders lebhaft, doch konnten ständig
Umsätze verzeichnet werden. Die rheinischen und west-
Mischen Sägewerke haben größere Einkäufe nicht ge-
tätigt, schon aus dem Grunde, weil die Einkaufswerte
für Rundholz zu hoch standen. Auch der Verbrauch
der Sägewerke war ein schwacher. Obgleich der Handel
still war, konnte sich doch der Preisstand behaupten.
Die Langholzhändler lehnen grundsätzlich alle Unter-
geböte ab, damit sie die bisher erlittenen Verluste wieder
wett machen können. In die Augen springende Vorräte
sind im Floßholzhafen nicht vorhanden und dies gibt
den Verkäufern Hoffnung auf eine weitere Befestigung
der Situation, zumal die Absicht besteht, weitere Zufuhren
fern zu halten. Neuerdings hat man auch bereits damit
begonnen, das Rundholz auf das Land zu bringen und
dies gilt als ein neuer Beweis dafür, daß man der
Preisdrückerei energisch zu Leibe gehen will. Die am
hiesigen Markte zu Stande gekommenen Verkäufe ließen

deutlich die festere Stimmung erkennen und notiert
heute Meßholz zu Mk. 20.75 bis Mk. 27 per Festmeter
frei hiesiger Hafen. Auch der Brettermarkt war nicht
lebhafter. Die Nachfrage war unbedeutend. Die Ent-
nähme vom Markte umfaßte nur kleinere Posten, sodaß
sich durch den schleppenden Absatz bereits eine größere
Menge aufgestapelt hat, hauptsächlich gilt dies von
schmaler Ware. In breiten Brettern ist das Angebot
weniger umfangreich. („D. Zimmermstr.-Ztg.")

Die Lage des bayerischen Holzhandels. Der Verein
bayerischer Holzinteressenten und der Holzhändlerverein
München sprechen sich über die Lage des bayerischen
Holzhandels wie folgt aus: Das Jahr 1906 schloß mit
einer regen Nachfrage für alle Sägeprodukte, so daß
man mit den besten Hoffnungen in die Kampagne 1907
überging. Die Einkäufe seitens der Großhändler und
Produzenten wurden zu erhöhten Preisen betätigt, alles
hoffte und erwartete sogar eine Aufwärtsbewegung der
Verkaufspreise. Leider Haben sich die Hoffnungen nicht
erfüllt; der erwartete große Begehr trat nicht ein, wenn
auch von einem flauen Geschäftsgang nicht zu sprechen
ist — das wäre unrichtig —, eine drängende Nachfrage
gab sich nicht kund. Die Bautätigkeit ist in den größe-
ren Städten vielfach zurückgegangen. Bedarf, namentlich
an kleineren Wohnungen, ist sicherlich vorhanden, aber
die fortwährend schwierigen Geldverhältniffe hindern die
Entfaltung einer regen Bautätigkeit. Glücklicherweise
war die Industrie fortwährend sehr gut beschäftigt und
nahm große Posten Ware auf, dadurch wurden die Be-
stände nie sehr umfangreich, und Zu- und Abfuhr hielten
sich w normalen Grenzen. Aus dem Lande war die
Bautätigkeit fortwährend rege, und wir glauben, an-
nehmen zu dürfen, daß sie anhält, denn die Landwirt-
schaft befindet sich in einer gewiß außerordentlich gün-
stigen Lage; reiche Ernten und hohe Preise für alle
Produkte. — Die Sägeindustrie selbst hat immer mehr
mit der Beschaffung des Rohmaterials zu kämpfen,
immer steigende Preise und vielfach geringere Qualität.
Die Konkurrenz des Langholzhandels und noch mehr die
der Cellulose-Industrie macht sich immer mehr fühlbar.
Letztere wird noch durch Ausnahmetarife begünstigt, die
früher bei einem Ueberfluß an Rohmaterial am Platze
waren, heute aber gewiß nicht mehr angezeigt sind.
Deren Beseitigung oder eine Gleichstellung mit der Säge-
industrie ist ein Gebot der Gerechtigkeit und Notwen-
digkeit.

Zu den einzelnen Artikeln übergehend, wird bemerkt,
daß in 9-Meter-Ware die Konvention erneuert wurde
und dadurch einem Unterbieten Schranken gezogen wur-
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ben. 47?.=9J!eter=2öate, namentlich Satten uitb breite
SBare, roaren fortroährenb feEjr gefudjt, jene fogar oiel*
fad) nicht p befchaffen. @S geigt fid) hierin, mie in
fchtnaler, bünner SBare ber grofje Bebarf ber gnbufirie
günftig einroirtte. $obeltoare erzielte feine tohnenben
greife unb hat namentlich bem norbifchen gmport gegen*
über einen ferneren ©tanb. ©in günftiger itmftanb
mar eS, bafj ber Import non Defterreich'Ungarn unb
Rumänien fiçh in engeren ©renken bercegte; biefe Sänber
haben für ihre ifJrobufte reichlichen tohnenben 3lbfat)
nach Italien, Orient ufro., hoffentlich bleiben fie un§
nodh tange fern. — SllteS in altem fann man mit bem

SSertauf beS ©efcljäfteS pfrieben fein. Bon ©treifS
blieben mir im BeridjtSjahre gtemiich oerfd)ont. ®ie
Arbeiter hadert, unb maren tjiep berechtigt, höhere
Söhne erhielt, unb über ihre Seiftungen läfjt (ich nicht
flogen. („9)t. St. St.")

©tue neue ©rftubuttg, metche mit Stecht bie Stuf»

nterffamfeit ber gad)leute unb be§ BubtifumS in 3ln=

fprucf) nimmt, ift gegenmärtig' hinter bem ©tarnerhof,
neben ber SBerfftätte beS .fperrn ©chmiebmeifter ®afp.
SJtilt in ©larttS aufgeftettt. @S ift bieS eine fotib ton*
ftruierte SDÎafchine, oermittelft metier in ganz furzer
geit bie fchroerfte SeitungSftange für ©teftrijität in eine

Vertiefung oon anberthalb bi§ 2 Bieter eingefet)t merben
fann. gür biefe ©rfinbung hat eine tjieftge finita bereits
baS prooiforifche ©rfinbungSpatent gem äff BunbeSgefeh
ootn gahre 1888 erroorben. ©ie ift ohne gmeifet berufen,
ber eteftrifchen gnftallationSinbuftrie roertuolte ®ienfte

p teiften.

Literatur.
S)«S gärben beS §o!pS buret) gmpräflttierung. Brat*

tifche 2Binfe auf bem ©ebiete ber fpotjfärberei. Bon
gofef ißfifter jun. SJtit 11 SIbbilbungen. ©ed)S

Bogen. Dftao. ©eh- 2 K 20 h 2 2JÎ. ©ebbn.
3 K 10 h 2 3». 80 Bf- 31. fpartleben'S Bertag
in Sßien unb Seipjig.

®ie monotonen Staturfarben ber bisher p t>erfcf)ie=

benen ©rjeugniffen itt Bermenbung ftehenben ©bethöljer
entfprethen tange nicht mehr ber oerroöhnten ©efchmadS*
richtung beS heutigen BubtifumS, eS mact)t fich bei bem*

felben oietmehr eine Steigung p aparten, im Staturholge
nicht oorfommenben garbennuancen fühlbar, roelcher
Steigung ber ©rpuger entfchieben Sted)nung p tragen hat.

©ie'feS gärben beS .^otgeS geflieht biS nun größtem
teils burch bie SJtethobe beS Betzens, inbem eine cfjemifch

präparierte garbenlöfung auf ben bereits fertiggeftellten
©egenftanb aufgetragen mirb. @S merben rooht auf
biefe SBeife oorübergehenb befriebigenbe ©ffefte ergiett,
jeboch roeifen biefe B^tyarate in technischer ^infid)t
mannigfache SOtängel auf, nachbem burc| biefe obetfläd)*
liehe Beize ber garbftoff niemals tief in bie jpolporen
einbringen fann. gft an folgen ©egenftänben-einmal
bie gebeizte ©cJjicht, atfo bie Oberfläche, burch Slbnutpng
befchäbigt morben, fann biefe nie mehr berart gebeigt

merben, bafj eS mertlich nicht auffalten mürbe, moburcf)
ber ganze sfeert beS betreffenben ©egenftanbeS oertoren
geht.

3lbgefehen oon biefem Umftanbe ift eS äufferft
fdjroierig, ja faft unmöglich, burch bie SJtethobe beS

Beizens bie garbe berart aufptragen, bah fich biefe
bem Schnitte unb ben gafern beS betreffenben £olz=
ftücfeS ooltfommen anpaßt unb gleichmäßig oerteitt.

©S bürfte baher fchon öfter bie grage aufgeroorfen
morben fein, ob eS nicht ein Verfahren gebe, baS gärben
beS ^otjeS auf eine leichtere unb erfolgreichere 3lrt be*

merffteûigen p fönnen.

gn Beantroortung biefer grage fei biefeS Berfahren
— „baS gärben beS .fpotpS burch gmprägnierung beS-

felben itt feiner ganzen SJtaffe" — in biefem SBerfe ein*
gehenbft erläutert, unb hofft ber Berfaffer, bah bie hier
miebergcgebenen, auf ©rttnb langjähriger Bätigfeit ge=

fammeiten ©rfahrungen ben gntereffenten biefeS ©e*
bieteS ben geroünfchten unb fieberen ©rfolg bringen
merben.

„Stenefte ©rftttbititgett unb ©rfahruttgen" auf ben ®e*
bieten ber praftifdjen Bedpif, ber ©teftrotedjnif, ber
©emerbe, gnbuftrie, ©hemie, ber £anb= unb jpauSmirt*
fdjaft m. XXXIV. gahrgang 1907 (31. ^artteben'S Ber*
lag, Sffiien). ißränumerationSpreiS ganzjährig für 13
$efte franfo 9 $. 7 SJt. 50 g3f. ©injetne $efte für
72 £. 60 Bf-

Unerreichte Steichhaltiqfeit, mertoolle, moberne, eigene
©rfahruttgen auS allen Betrieben, praftifdje 3lnleitungett
Zu ©rroerb unb ©eminn — baS fittb bie Vorzüge biefer
reicï) iHuftrierten geitfdjrift.

©itte turze gnlfaltSangabe beS elften |3efteS 1907
möge zeigen, roaS in prattifcher Stiftung bie „Steueften
©rfinbungen unb ©rfahrungen" bieten:

gur ßpgiene ber ©ffigfabrit'ation. — ©in uorzüg=
lieber ©^eüadglanz für Seber^» unb Seberroaren unb
feine Slnmenbung. — SteueS Berfahren zur ®arfietlung
oon gettuloib. — ißrät'tifche 3lnleitung zum Bleiben unb
gärben oon ©trot) für Strohhüte. — ©rfahruttgen
über bie |>erftettung oon BiSlofe unb BiSïoib. —
Steuerungen in ber iîunftfteinherftetlung. — g3raftifcE)e
3lnmeifung zur ©elbftanfertigung oon ®elb= unb 9tot=

fdpiben. Braftifdje Slnleitung zur Steinigung unb
Äonferoierung alter Bronzen. — Brat tifche ©rfahrungen
in ber ©chtiljmacherei. — Xerpentinölerfatj in ben gra»
phifdien ©eroerbett. — ©rfahruttgen über bie Bermenbung
oon $alt. — Steue Quarzlampe. — @le!trifd)er @itizel=
antrieb in Buchfabtifen. — girraftifcEje Bermenbung oon
Baraffin zu mafchbarem Buntpapier. — gortfehritte unb
Steuerungen itt ber ®achpappenfabritation. — Steuerungen
in ber Äalt= unb SJtörtelinbuftrie. — Steuer Slbfpritj-
apparat für Bertortmafchinen. — Steuer 2Jropföl=9teinig=
ungSapparat ©pftem Zöllner. — Sßrattifche Berroertung
ber 3lbfaüftoffe oon ber Sötineralölinbuftrie. — @rfat)=

rungen in ber gabrifation oon Braufelimonaben. —
gabritation oon ©iScreme. — SteueS Berfahren zur
-ßerftetlung oon Buttererfahpräparaten. — SteueS Ber*
fahren zur Çerftellung feimfreier ©etränte. — BezugS=
quellen für SJtafd)inen, Slpparate unb SJtaterialien. —
Ueberführung oon Sßafferftofffuperorqblöfung in eine

haltbare fefte gorrn. — SteueS ©iroeihreagenS. — Ber=
fahren zur ©arftellung oon 3lltalibitarbonaten burch
hanblung ber entfprecdjenben mafferfreiett SOtonotarbonate
mit Äohtenojpb unb eine biefem äquimoletulare SJtenge

SBafferbatnpf enthaltenen ©afen. — gSraftifrfje @rfat)=

rungen in ber Bertilgung oon Statten. — B^ttifdje
Slnleitung zur häuslichen gmetfehgen» ober Bfluumen»
brennerei. — jPraftifcfje Statfdjläge für bie ©emüfepflan=
Zung im jperbft. — .ßerftetlung oon guhbobertmichS'
SßachSpaften. — SebertonferoierungSfett. — &olben=
ftangenfett. — lierftellung eines meifjen ©mails für
©chmudgegenftättbe. — Bereitung unenizünbbaren, flüffi=
gen BofjnerroadjfeS. — fperftellung farbiger ©ignierftifte.
— kleinere SJtitteilungen. — Steuigteiten oom Bücher*
martte. — ©ingegangene Bücher unb Brofdjüren. —
gragetaften. — Beantmortungen. — Brieftaften.

Stühlich im praftifchen Seben für jebermann, unent*
behrlid) für alle, bie mit ber geit fortfcf)reiten mollen,
finb bie „Steueften ©rfinbungen unb ©rfahrungen", bie
bereits im XXXIV. gahrgange erfdjeinen.
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den. 4V»-Meter-Ware, namentlich Latten und breite
Ware, waren fortwährend sehr gesucht, jene sogar viel--

fach nicht zu beschaffen. Es zeigt sich hierin, wie in
schmaler, dünner Ware der große Bedarf der Industrie
günstig einwirkte. Hobelware erzielte keine lohnenden
Preise und hat namentlich dem nordischen Import gegen-
über einen schweren Stand. Ein günstiger Umstand
war es, daß der Import von Oesterreich-Ungarn und
Rumänien sich in engeren Grenzen bewegte; diese Länder
haben für ihre Produkte reichlichen lohnenden Absatz
nach Italien, Orient usw., hoffentlich bleiben sie uns
noch lange fern. — Alles in allem kann man mit dem

Verlauf des Geschäftes zufrieden sein. Von Streiks
blieben wir im Berichtsjahre ziemlich verschont. Die
Arbeiter haben, und waren hiezu berechtigt, höhere
Löhne erzielt, und über ihre Leistungen läßt sich nicht
klagen. („M. N. N.")

Eine neue Erfindung, welche mit Recht die Auf-
merksamkeit der Fachleute und des Publikums in An-
spruch nimmt, ist gegenwärtig' hinter dem Glarnerhof,
neben der Werkstätte des Herrn Schmiedmeister Kasp.
Milt in Glarus aufgestellt. Es ist dies eine solid kon-

struierte Maschine, vermittelst welcher in ganz kurzer
Zeit die schwerste Leitungsstange für Elektrizität in eine

Vertiefung von anderthalb bis 2 Meter eingesetzt werden
kann. Für diese Erfindung hat eine hiesige Firma bereits
das provisorische Erfindungspateut gemäß Bundesgesetz

vom Jahre 1888 erworben. Sie ist ohne Zweifel berufen,
der elektrischen Jnstallationsindustrie wertvolle Dienste
zu leisten.

Literatur.
Das Färben des Holzes durch Imprägnierung. Prak-

tische Winke auf dem Gebiete der Holzfärberei. Von
Josef Pfister jun. Mit 11 Abbildungen. Sechs
Bogen. Oktav. Geh. 2 X 20 ll -- 2 M. Gebdn.
3 I< 10 b ---- 2 M. 80 Pf. A. Hartleben's Verlag
in Wien und Leipzig.

Die monotonen Naturfarben der bisher zu verschie-
denen Erzeugnissen in Verwendung stehenden Edelhölzer
entsprechen lange nicht mehr der verwöhnten Geschmacks-

richtung des heutigen Publikums, es macht sich bei dem-

selben vielmehr eine Neigung zu aparten, im Naturholze
nicht vorkommenden Farbennuancen fühlbar, welcher
Steigung der Erzeuger entschieden Rechnung zu tragen hat.

Dieses Färben des Holzes geschieht bis nun größten-
teils durch die Methode des Beizens, indem eine chemisch

präparierte Farbenlösung auf den bereits fertiggestellten
Gegenstand aufgetragen wird. Es werden wohl auf
diese Weise vorübergehend befriedigende Effekte erzielt,
jedoch weisen diese Präparate in technischer Hinsicht
mannigfache Mängel auf, nachdem durch diese oberfläch-
liche Beize der Farbstoff niemals tief in die Holzporen
eindringen kann. Ist an solchen Gegenständen-einmal
die gebeizte Schicht, also die Oberfläche, durch Abnutzung
beschädigt worden, kann diese nie mehr derart gebeizt

werden, daß es merklich nicht auffallen würde, wodurch
der ganze Wert des betreffenden Gegenstandes verloren
geht.

Abgesehen von diesem Umstände ist es äußerst
schwierig, ja fast unmöglich, durch die Methode des

Beizens die Farbe derart aufzutragen, daß sich diese

dem Schnitte und den Fasern des betreffenden Holz-
stückes vollkommen anpaßt und gleichmäßig verteilt.

Es dürfte daher schon öfter die Frage aufgeworfen
worden sein, ob es nicht ein Verfahren gebe, das Färben
des Holzes auf eine leichtere und erfolgreichere Art be-

werkstelligen zu können.

In Beantwortung dieser Frage sei dieses Verfahren
— „das Färben des Holzes durch Imprägnierung des-
selben in seiner ganzen Masse" — in diesem Werke ein-
gehendst erläutert, und hofft der Verfasser, daß die hier
wiedergegebenen, auf Grund langjähriger Tätigkeit ge-
sammelten Erfahrungen den Interessenten dieses Ge-
bietes den gewünschten und sicheren Erfolg bringen
werden.

„Neueste Erfindungen nnd Erfahrungen" auf den Ge-
bieten der praktischen Technik, der Elektrotechnik, der
Gewerbe, Industrie, Chemie, der Land- und Hauswirt-
schaff?c. XXXlV. Jahrgang 1907 (A. Hartleben's Ver-
lag, Wien). Pränumerationspreis ganzjährig für 13
Hefte franko 9 K. ---- 7 M. 50 Pf. Einzelne Hefte für
72 H. ----- 60 Pf.

Unerreichte Reichhaltigkeit, wertvolle, moderne, eigene
Erfahrungen aus allen Betrieben, praktische Anleitungen
zu Erwerb und Gewinn — das sind die Vorzüge dieser
reich illustrierten Zeitschrift.

Eine kurze Inhaltsangabe des elften Heftes 1907
möge zeigen, was in praktischer Richtung die „Neuesten
Erfindungen und Erfahrungen" bieten:

Zur Hygiene der Essigfabrikation. — Ein vorzüg-
licher Schellackglanz für Leder- und Lederwaren und
seine Anwendung. — Neues Verfahren zur Darstellung
von Zelluloid. — Praktische Anleitung zum Bleichen und
Färben von Stroh für Strohhüte. — Erfahrungen
über die Herstellung von Viskose und Viskoid. —
Neuerungen in der Kunststeinherstellung. — Praktische
Anweisung zur Selbstanfertigung von Gelb- und Rot-
scheiden.

'
— Praktische Anleitung zur Reinigung und

Konservierung alter Bronzen. — Praktische Erfahrungen
in der Schuhmacherei. — Terpentinölersatz in den gra-
phischen Gewerben. — Erfahrungen über die Verwendung
von Kalk. — Neue Quarzlampe. — Elektrischer Einzel-
antrieb in Tuchfabriken. — Praktische Verwendung von
Paraffin zu waschbarem Buntpapier. — Fortschritte und
Neuerungen in der Dachpappenfabrikation. — Neuerungen
in der Kalk- und Mörtelindustrie. — Neuer Abspritz-
apparat für Verkorkmaschinen. — Neuer Tropföl-Reinig-
ungsapparat System Köllner. — Praktische Verwertung
der Abfallstosie von der Mineralölindustrie. — Ersah-
rungen in der Fabrikation von Brauselimonaden. —
Fabrikation von Eiscreme. — Neues Verfahren zur
Herstellung von Butterersatzpräparaten. — Neues Ver-
fahren zur Herstellung keimfreier Getränke. — Bezugs-
quellen für Maschinen, Apparate und Materialien. —
Ueberführung von Wasserstoffsuperoxydlösung in eine

haltbare feste Form. — Neues Eiweißreagens. — Ver-
fahren zur Darstellung von Alkalibikarbonaten durch Be-
Handlung der entsprechenden wasserfreien Monokarbonate
mit Kohlenoxyd und eine diesem äquimolekulare Menge
Wafferdampf enthaltenen Gasen. — Praktische Ersah-
rungen in der Vertilgung von Ratten. — Praktische
Anleitung zur häuslichen Zwetschgen- oder Pflaumen-
brennerei. — Praktische Ratschläge für die Gemüsepflan-
zung im Herbst. — Herstellung von Fußbodenwichs-
Wachspasten. — Lederkonservierungsfett. — Kolben-
stangenfett. — Herstellung eines weißen Emails für
Schmuckgegenstände. — Bereitung unentzündbaren, flüssi-
gen Bohnerwachses. — Herstellung farbiger Signierstifte.
— Kleinere Mitteilungen. — Neuigkeiten vom Bücher-
markte. — Eingegangene Bücher und Broschüren. --
Fragekasten. — Beantwortungen. — Briefkasten.

Nützlich im praktischen Leben für jedermann, unent-
behrlich für alle, die mit der Zeit fortschreiten wollen,
sind die „Neuesten Erfindungen und Erfahrungen", die
bereits im XXXIV. Jahrgange erscheinen.
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